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Bmtlicber Teil.
Die läge des Arbeitsmarktes .

** Der Arbeitsmarkt hat sich weiterhin günstig entwickelt .
Dementsprechend ist (insbesondere infolge vermehrter Aufnah¬
mefähigkeit des Baugewerbes ) ein weiterer Rückgang der Er¬
werbslosigkeit festzustellen.

Besonders lebhaft gestaltete sich die Nachfrage nach land -
Kirtschaftlichem Dienst - und auch nach geübtem Hilfs -
Personal ; auch Gärtner sind stärker gesucht . — In der Me -
i a 1 1« und Maschinenindustrie bezog sich der Bedarf
ganz besonders auf Dreher , Former und Kernmacher, auch
ältere Maschinenschlosser wurden ziemlich verlangt , doch be-
,steht gerade in diesem Berufe an jüngeren , weniger ausge -
bildeten Kräften kein Mangel . Der außerordentlich flotte Ge¬
schäftsgang der Pforzheimer Edelmetallindustrie ,
die besonders Gürtler und Metalldrücker benötigt, kommt in
Per Tatsache zum Ausdruck, daß im Monat Mai in 76 Be-
trieben von zusammen rund 2500 Personen Überstunden ge¬
leistet wurden . — Die chemische Industrie benötigte eine
größere Anzahl Arbeitskräfte , desgleichen bot die K o n s e r -
venindustrie vermehrte Arbeitsgelegenheit , auch die Zi -
garrenindustrie zeigte sich aufnahmefähig . — Die gün¬
stige Arbeitsmarktlage im Holz - und Schnitz stoffge -
werbe , wie auch im Schneiderhandwerk , erfuhr keine
Veränderung , ebenso sind zurzeit Stellen für jüngere Friseure
In größerer Zahl als offen gemeldet. Hingegen ist die Nach¬
frage nach Schuhmachern immer noch gering . — Der Bedarf
des Baugewerbes an Facharbeitern ist andauernd sehr
stark, auch nach ungelernten Arbeitern bestand größere Nach¬
frage . — Der Bedarf an männlichem und weiblichem g a st -
wirtschaftlichem Personal blieb auf derselben sehr be¬
achtlichen Höhe wie in der Vorwoche .

Der Keschlutz des Nnleihe --
fiomitccs .

Das Anleihekomitee» das am Samstag vormittag seine
Schlußsitzung abhielt , hat das Ergebnis seiner Beratungen in!
einem Bericht «ln die Reparationskommission niedergelegt , der
noch im Wortlaut veröffentlicht werden wird . Der franzö¬
sische Text des Dokuments umfaßt dreizehn Seiten in Schreib -
praschinenschrist. Es gibt , wie der Pariser Korrespondent der
«Franks . Ztg .

" meldet, einleitend den mit der Reparations -
fommtfsion wegen der Begrenzung des Komitee-Mandates
geführten Notenwechsel wieder, um im Anschluß daran zu
erklären , daß das Komitee nach Empfang der Antwort der
Nkeparationskommislsion und nach Kenntnisnahme der Tat¬
sache, daß der Hauptgläubiger Deutschlands einen Vorschlag,der eine neue Begrenzung der deutschen 'Schuldverpflichtun¬
gen enthalte , nicht wünsche , sich dahin entschieden habe, daß
US imf Augenblick nicht in der Lage sei , seine Arbeiten nutz ,
bringend fortzusetzen, und sich deshalb daraus beschränken
Müsse , lediglich ein« Antwort auf die ihm ursprünglich ge¬
stellten Fragen zu geben. Dos Komitee wünsche vor allem zuvermeiden , daß man sich ein falsches Bild von der Lage und
insbesondere von seiner eigenen Haltung mache . Seine Mit -
glieder hätten keinen Augenblick ! den Wunsch gehabt , ihr
Mandat ungebührlich zu erweitern ; sie hätten im Gegenteilvon Anfang an die Auffassung gehabt , daß ihr rein technisches
Gutachten lediglich einen Faktor des Problems darstelle, dessen
Lösung einzig und allein Aufgabe der Reparationskommissionund der alliierten Regierungen sei . Dagegen seien sie be¬
reit» in der ersten Sitzung z« der Überzeugung gekommen,
daß sie in den Grenzen des ihnen erteilten Mandats unmög¬
lich zu einem Urteil über dir Frage einer internationalen
Anleihe gelangen könnten.

Zu der Frage der Begrenzung der deutschen Schuld führt
der Wericht aus , daß die Mitglieder des Anleihekomitees be¬
reit gewesen wären , sich darüber auszusprechen und die Höchst¬
grenze anzugeben , bis zu der nach ihrer Auffassung Deutsch»
land belastet werden könne, um im Auslände noch alS kredit¬
fähig zu erscheinen , wenn sie von der Reparationskommission
einstimmig dazu aufgefordert worden wären . Die Repa¬
rationskommission und die alliierten Regierungen wären ja
dadurch schließlich in keiner Weise gebunden gewesen. Ein
devartiges Gutachten des Komitees hätte ja nicht bedeutet ,
daß die darin genannte Zahl als die der Maximalleistungs¬
fähigkeit Deutschlands anzusehen , sondern lediglich, daß die»
der Höchstbettag sei, mit dem Deutschland belastet werden
könne, uni dem geldgebenden Publikum noch als kreditwürdig
ku erscheinen. Selbst bei sehr vorsichtiger Schätzung wäre »
»lese Zahlungen noch immer sehr hoch gewesen. Die verbün¬
deten Regierungen hätten trotzdem noch immer die Möglich-
feil gehabt, auf die Anleihe zu verzichten und von Deutschland
wie bisher wesentlich höhere JahreSzahlungen zu verlangen .
I Die Gründe , au & denen heraus das Komitee zu 'der Über¬
zeugung gekommen ist, daß die Fortführung seiner Arbeiten
«m gegenwärtigen Augenblick wenig Zweck hatte , sind die' fol-
Kelchen : Erstens : Frankreich ist der Hauptgläubiger Deutsch¬
lands . In allen Reparationsfragen ist sei« Interesse der
ausschlaggebende Faktor . Die Mitglieder des Komitees waren
von Anfang an von der Überzeugung durchdrungen , daß auS
jedem Vorschlag, den sie machen würden , Frankreich den größt¬
möglichen Nutzen ziehen würde . Wenn nun gerade Frankreich
lm gegenwärtigen Augenblick nicht wünscht, daß die Frage der
Notwendigen Vorbedingungen allgemeiner Natur für die Wie.
Herherstellung deS deutsche, » Kredites angeschnitten werde, s»
hält sich da» Komitee nicht für berechtigt, die» doch zu tu «.
Zweitens : Das Komitee ist auS Gründen , die weiter unten
Angeführt werden , der Ansicht , baß eine der unerläßlichen Vor¬

bedingungen für das Gelingen einer internationalen Anleiheeine günstige Atmosphäre sei. Die Meinungsverschiedenheiten
innerhalb der ReporationSkommifsion über eine Erweiterung
des Mandats des Komitee hätten aber im Gegenteil eine
höchst ««günstige Atmosphäre für die Auflegung einer solche«
Anleihe geschaffen . Die im Anleihekomitee vereinigten Ban¬
kiers mußten diesem Umstande Rechnung tragen , aus der Auf.
faffung heraus , daß, wenn sie ein «Gutachten über die Mög¬
lichkeit einer Anleihe abgeben sollten, sie moralisch verpflichtet
seien, alles in ihren Kräften Stehende zu tun , um deren
Erfolg zu sichern.

DaS Komitee hat dann in Beschränkung auf bas ihm ur¬
sprünglich erteilte Mandat di« Frage geprüft , ob bei unver¬
änderter Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Bestimmun ,
gen des Friedensvertrages und des Londoner ZahlungS -
planes eine internationale Anleihe möglich fei, und gegebenen¬
falls , unter welchen Bedingungen . Es ist dabei auf folgende
Schwierigkeiten gestoßen:

!A . Die Wiederherstellung des deutschen Kredits müsse un¬
möglich erscheinen , so lange das geldgebende Publikum nicht
hie Gewißheit habe, daß die deutschen Verpflichtungen,, wie sie
gegenwärtig festgesetzt seien, innerhalb der Grenzen der Lei¬
stungsfähigkeit Deuffchhands läge« und baß Deutschland »
Absicht , diesen Verpflichtungen nachzukoMmen, unverändert
bleibe. So lange die gegenwärtige (Situation andauere , müsse
aber jeder Geldgeber beeinflußt werden durch die Möglichkeit
eines Zusammenbruchs der deutschen Finanzen , die sich aus
der gegenwärtigen Ungewißheit ergebe und ihrerseits den so¬
zialen Umsturz ifart Gefolge haben müsse . Außerdem sei es
äußerst schwierig , Garantien zu finden , die unter den ge¬
gebenen Umständen ÄS absolut ausreichend betrachtet werden
Wanten als Unterlagen für eine große Anleihe oder doch we¬
nigstens für eine Anleihe von einer Höhe und einer Laufzeit ,
wie sie nötig wären , um die Lage Deutschlands hinreichend zu
bessern. Selbst eine Garantie ersten Ranges wie z. B . die
Zölle, die unter gewöhnlichen Verhältnissen ÄS eine ' solide
Bürgschaft für eine Anleihe anzusohen wären , »vürde jeden
Wert verlieren , wenn die ökonomische oder soziale Situation
Deutschlands ernstlich erschüttert würde.

8 . Mehrfach sei die Ansicht kundgegeben worden , daß die
Geldgeber in einigen der wichtigsten Länder , besonders in
den Bereinigten Staaten und in England , keineswegs geneigt
seien , eine Anleihe zugunsten Deutschlands zu zeichnen, die
nicht eine endgültige Regelung des Reparationsproblems er¬
mögliche . Andererseits sei es klar , daß, selbst wenn eS mög¬
lich wäre , ein« Anleihe auf der Grundlage von Garantien
auszugeben , die speziell für diesen Zweck zur Verfügung ge¬
stellt würden , diese Anleihe Deutschland nur eine lume
Schonzeit gewähren würde : Deutschland würde dann sehr
bald danach der doppelten Verpflichtung unverminderter Re¬
parationszahlungen gegenüberstehen, und die Tatsache, daß
seine besten Garantien bereits für den Dienst der Anleihe mit
Beschlag belegt wären , würde di« Aussichten noch weiter ver¬
ringern . In der Zwischenzeit würden Deutschland und die
übrige Welt weiterhin unter dem Druck jener Ungewißheit
stehen, die in allen Ländern das größte Hindernis für die
wirtschaftliche Miedergesundung sei . Also selbst wenn ein«
Anleihe dieser Art möglich wäre , so würde damit im besten
Falle die 'Möglichkeit günstigerer Bedingungen für «ine Ge -
famtregelung des Reparationsproblems recht hoch bezahlt sein.

C . Weiterhin bade man geltend gemacht, daß die Kapital¬
besitzer derjenigen Länder , die nicht am Kriege teilgenommen
haben , schwer unter der Entwertung der Mark litten , zun«
Teil deshalb , weil die Konkurrenz der deutschen Industrie
einen Vorteil in der Erhaltung dieser Entwertung finde .
,Es sei darauf hingewiesen worden , daß unter den obwalten¬
den Umständen diese Kategorie von Geldgebern sich kaum für
eine Anleihe interessieren würde , die nicht die Aussichten auf
eine Wiederherstellung der deutschen Finanzen auf sicherer
Basis enthielt«.

D ) In Frankreich würde eine Anleihe von begrenzter Höhe
großen Schwierigkeiten begegnen, weil bestenfalls Frankreich
selber nur einen kleinen Teil ihres Ergebnisses erhalten
könnte.

In Anbtracht dieser und anderer Schwierigkeiten sind die
Mitglieder des Komitees zu ihrem großen Bedauern zu dem
Schluß gekommen , daß es ihnen unter den gegebenen Verhält ,
nissen unmöglich ist, ein günstiges Urteil über die Möglichkeit
einer größeren Anleihe abzugeben.

Der Bericht enthält sodann allgemeine Betrachtungen über
die Möglichkeit internationaler Anleihen in der Zukunft . Sie
gehen dahin :

1A) Eine der wesentlichsten Bedingungen isk, daß das Publi -
kum im Gefühl hat , daß Deutschland aus sich selbst heraus
ehrliche und genügende Anstrengungen machte , feine Finanzen
zu stabilisieren, und außerdem den ehrlichen Willen zu erken¬
nen gibt, seinen Verpflichtungen nachzukommen, in der Hoff¬
nung , dadurch seinen Kredit zu verbessern.

B ) Die zweite Vorbedingung ist (wie oben bereits erwähnt )
eine Gewißheit darüber , daß die gegenwärtige Unsicherheit in
bezug auf das Reparationsproblem endgültig fortfällt .

C) Innerhalb des Komitees ist der Meinung Ausdruck ge¬
geben worden, daß Banken und Publikum in Amerika unter
diesen Bedingungen sicherlich geneigt sein würden , Obligatio¬
nen zu kaufen, jedoch nur unter der Voraussetzung, daß die
Anleihe auf den einstimmige« Wunsch der Alliierten hin auf¬
gelegt wird.

v ) Die Mehrzahl der Mitglieder des Anleihekomitees be¬
greift sehr wohl , dsiß , wenn sie al» Vorbedingung einer An¬
leihe die Abgrenzung der jährlichen Leistungen Deutschlands
empfehlen, die daran interessierten Länder dazu gebracht wer-
den müssen, sich mit ihren eigeue« Auslandsschulden zu beschäf¬
tigen . Da » Komitee hält sich zwar nicht für kompetent, die
Frage der interalliierten Schulden aufzurollen , ist aber der

Überzeugung , daß diese einen wichtigen Faktor deS fo wün -
sehenswerten Einvernehmens zwischen den Alliierten bildet,das das Komitee als eine der Voraussetzungen für eine
Deutschland zu gewährende Anleihe betrachtet. '

Der Bericht kommt zu folgendem Schlußergrbnis : Wenn
auch da» Komitee, sich im gegenwärtigen Augenblick nicht für:
eine Anleihe zugunsten Deutschlands aussprechen kann, sä
wünscht es darum doch nicht weniger kategorisch seiner Über¬
zeugung Ausdruckzu gebe», daß, wenn die zur Wiederherstellung
des deutschen Kredits notwendigen Vorbedingungen erfüllt
sind, es die Auflegung sehr beträchtlicher Anleihen auf allen
Märkten der Welt für möglich hält ; die rein finanztechnische»
Voraussetzungen sind daher gegenwärtig außerordentlich gün¬
stig , günstiger als r« irgend einem Zeitpunkt feit dem Kriege,Das Komitee legt weiterhin Wert darauf , zu versichern, daß
es den dringenden Wunsch hat, alles t» seine» > Kräfte »
Stehende zu tun , um das Zustandekommen solcher Anleihe« z«
unterstützen , sobald die von ihm genannten Vorbedingungen er¬
füllt sind . ES gibt sich Rechenschaft von der außerordentliche«
Bedeutung , die für die wirtschaftliche WIedergefundung der
ganzen Welt die allmähliche Konveatteruug der deuffche »
Schuld gegenüber den verbündeten Regierungen in eine Prt -
vatschuld Deutschlands HÄ ; in eine Privatschuld, die wie alle
anderen öffentlichen Schulden nicht auf Sanktionen » sondern
auf den Kredit des Schuldnerlau des gegründet wäre . Da »
Komitee ist fernerhin der Ansicht , daß die Wiederaufnahmenormaler Handelsbeziehungen zwischen den Ländern und die
Stabilisierung der Wechselkurse unmöglich ist ohne eine ver¬
nünftige Regelung der Reparationszahlungen . Wvnn also zu
irgend einem Zeitpunkt die Repavationskommiffiön in 8er
Lage fein sollte, durch einen einmütigen Beschluß das Mandat ,das dem Komitee biicher nur durch Mehrheitsbeschluß übertra¬
gen worden ist, zu erneuern , fo würden sich die Komiteemit-
glieder glücklich schätzen, bei einem abermaligen Zusammen¬
tritt die jetzt unterbrochenen Beratungen wieder aufzunehmenj.

Der Bericht schließt mit der Erklärung , daß, falls sich au »
der Hinausschiebung der beabsichtigten Lösung und aus der da¬
mit verbundenen Verzögerung des Zustandekommens einer
größeren Anleihe ernste Komplikationen für Deutschland er-
geben sollten, die Schwierigkeiten für die Unterbringung einer
provisorischen Anleihe nicht unüberwindlich seien . Bei Aussicht
auf eine endgültige Regelung in nicht allzu ferner Zeit würdees jedenfalls nicht allzu schwierig sein , eine durch Sicherheiten!
garantierte kurzfristige Anleihe mit dem Ziele, Deutschlandwährend der Periode der Verhandlungen vor dem Zusammen ,
bruch zu retten , unterzudringen . Gegebenenfalls wäre dasKomitee bereit , die Auflegung einer Anleihe dieser Art zu «n-
terstützchr .

Der Bericht ist von sämtlichen Mitgliedern des Komitees mitAusnahme des französischen Delegierten Sergent unterzeich¬net. In einer Erklärung , in der dieser die Verweigerung sei .ner Unterschrift zu rechtfertigen sucht, heißt es, daß er in
Übereinstimmung mit dem Vertreter Frankreichs in der Repa-
rationskommiffion der Auffassung sei, daß das Anleihekomiteeferne Befugnisse überschritte, wenn e» Abänderungen an den
Verpflichtungen des Deutschen Reiches , wie sie in dem Vertragvon Versailles und dem Londoner Zahlungsplan festgelegtseren, zum Gegenstand einer Prüfung machen würde.

Politische Neuigkeiten.
winisterzusammenkuntt in Freudenstadt .

Aus Freudenstadt wird vom 11 . ds . berichtet: Einer Ein -
ladung des Reichspräsidenten folgend , trafen gestern Reichs,
rangier Dr . Mrth und Reichsminister des Äußern Dr . Ra -thenau zusammen mit dem württsmbergrschen Staatspräsi¬denten Dr . Hieber aus Stuttgart hier ein. Der Reichskanzlerund Dr . Älachenau fuhren am Abend nach Baden -Bade»weiter . Heute abend reiste der Reichspräsident zum Besuchder Gewerbeschau auf zwei Tage nach München.Der württembe -rgrsche Ernährungs - und ArbeitsministerKeil und der bayrische Gesandte in Stuttgart , Dr . Tischler,hatten gestern in Freudenstadt eine Zusammenkunft mit dem
badischen Finanzminister Dr . Köhler und dem badischen Mi -
wster des Innern , Remmele, zur Besprechung wirtschaftlicherFragen .

Lusammenstöße in Königsberg .
Das Wehrkreiskommando Königsberg teilt unterm 11. mit :Bei dem Anmarsch der Truppen des Standorts Königsberg zur

militärischen Parade vor Hindenburg auf dem Kasernenhofder Pionierkaserne wurden auf den mit dem Polizeipräsiden ,
ten vereinbarten beiden Anmarschstratzen die Truppen und
einzelne Offiziere und Mannschaften von linksradikalen Teil¬
nehmern der gegen den Feldgottesdienst der Kriegervereine
usw . auf den Devauer Platz einberufenen Gegendemonstra¬
tion gröblichst beleidigt und tätlich angegriffen.

Ein starker planmäßiger Angriff richtete sich gegen die
zweite Abteilung des Artillerieregiments 1 in der Königsallee,
offenbar mit der Absicht, die Truppen zu entwaffnen. In dem
Handgemenge wehrte sich jeder, wo er angegriffen wurde , teil»
mit dem Kolben, teils mit dem aufgepflanzten Seitengewehr
und einzelne besonders Bedrängte mit der Schußwaffe. ES
wurden etwa 15 Schuß abgegeben . Erst nach Gebrauch der
Schußwaffen stoben die Demonstranten auseinander . Nach
Mitteilung der Polizei wurden eine Zivilperson getötet u«tz
vier Demonstranten durch Oberschenkelschüffe verwnadet . Der
Rückmarsch der Truppen von der Parade vollzog sich reih«»»»,
los .



Die Lrmordung Lrzbergcrs
vor Gericbt .

DZ. Offenburg , 10. Juni 1922 .
In der heutigen BormittagSverhantüung gegen Killinger

>»urde von Killinger selbst überhaupt nicht gesprochen . Die
Umfangreichen Zeugenvernehmungen erstreckten sich lediglich
darauf , den Beweis zu erbringen , wo Schulz und Tillessen

!ich im Monat August 1921 aufgehalten haben . Aus den Ans¬
agen der Zeugin Frl . Ostertun aus Spandau geht hervor,

das, Schulz sich vom 8. bis 11. August bei ihrer Familie zu
Besuch aufhielt . Zwischen der Zeugin und den beiden Tätern
habe ein harmloser Briefwechsel stattgefunden , der jedoch als¬
bald seitens der beiden unerwidert blieb. Nach Bekanntwerde »
des Mordes sei ihr der Gedanke gekommen, daß die Beiden
die Täter sein könnten. Ähnlich lieh sich ihr Bruder , Student
Siegfried Ostertu « , aus . Er sagte weiter , die Beiden hätten
ül -er ihre Reisepläne nichts erzählt . Nach der Abreise kam ein
T >legramm des Inhalts , dah eingehende Postsachen nachge -
stbickt werden sollten. Die nächste Zeugin , Ziegler , Buffetfräu¬
lein im Hotel „ Goldener Hirsch " im Nlm sagt aus , dah am
17 . August ein Fremder eintraf , der sich als Tillessen eintrug
und sich als Student ausgab . Im Laufe seines zweitägigen
A lfenthaltes erkundigt« er sich nach Sigmaringen und Ben-
rou ; an letzteren Ort fuhr er angeblich am 18 . August. — Die
Aussagen der Zeugin Schwester Loyola aus dem Fordanbade
bei Bibrach ergeben, dah ein Fremder kurz nach der Abreise
E»zbergers aus Bibrach im Kurhaus „ Jordanbad " den Aufent¬
halt Erzbergers zu erfahren suchte ; in einem letzten Falle noch
telephonisch . Hierbei sei ihm mitgeteilt worden, dah Erzberger
sich ' in Beuron aufhalte . — Diesbezügliche Nachforschungen
wurden von den Tätern auch bei den Wirtsleuten de? „Grü -
ncii Ba . ’tn" in Bibrach angestellt , welche sie an den Geistlichen
Rat Vogt , als einen Freund Erzbergers , verwiesen, wovon
diese jedoch nichts wissen wollten. Der nächste Zeuge, Otto
Flick, Hausdiener im Hotel „ Waldeck" in Beuron , sagte u . a.
aus , Erzberger reiste am ' 18. August morgens ab ; dem Haus¬
diener hatte er einen Zettel zur Itbermittelung an die Post
gegeben, damit ihm seine Post nachgeschickt werden konnte. Aus
den weiteren Zeugenaussagen geht hervor, dah Tillessen, der
diesen Vorgang beobachtet haben muhte , von der Post Aus¬
kunft über die neue Adresse Erzbergers zu erhalten suchte,
die ihm jedoch als Dienstgeheimnis verweigert wurde . Verschie¬
dene weitere Zeugenvernehniungen brachten weiterhin den
Beweis , dah sich Schulz und Tilleffen vom 19. bis 21 . August
in Ulm aufhielten . — Hierauf trat eine Mittagspause ein.

In der Nachmittags- Sitzung wurden die Zeugen vernom¬
men, die in Oppena« mit Schulz und Tillessen zusammeuge-
lommen waren und die Bahnbeamten der Eisenbahnstation
Appenweier. Bekanntlich wohnten Schulz und Tillessen

' m
Gasthaus zum „Hirschen" unter dem Ranien Franz Riese, stud .
auS Düsseldorf, und Kuno Bergen , stud . aus Jena . Diese
beiden Gäste liehen sich um 6 Uhr früh wecken und marschier¬
te u um 7 Uhr weg . Sie kamen nachmittags 4 Uhr zurück und
machten sich zirr Abreise bereit . Inzwischen war die Nachricht
über den Mord bekannt geworden. Auf die Frage der Wirtin
sagte der gröhere der beiden, er hätte gemeint, Erzberger sei in
Berlin . In diesem Augenblick wurde der Abg . Diez Vorbei-
geführt . Kurz nach 6 Uhr abends verliehen die beiden das
Gasthaus und fuhren mit dem 6,46 Uhrzug nach Appenweier.

Während der Vernehmung dieser Zeugin , traf beim Gericht
ein Brief aus Borkum ein , den der Vorsitzende sofort verlas .
Es wird darin behauptet, dah der Verfasser aus Gewissens¬
bissen getrieben dem Schwurgericht mitteile , dah ein gewisser
Hendrich in Recklinghausen, der durch grosse Geldmengen zum
Stillschweigen gewonnen sei, Auskunft geben könne . Der Vor-

fitzende weist darauf hin , dah solchen anonymen Angaben , die
bereits wiederholt eingegangen seien, in den meisten Fällen
nachgegangen worden sei, jedoch zu keinem Resultat geführt
hätten . Die weitere Vernehmung der Hirschwirtin ergibt, dah
nach Bekanntwerden der Namen Riese und Bergen verschie-
dene Pressevertreter die Wirtin ausgesucht haben. Hierauf ka-
men die Schnitzelfunde eingehnd zur Sprache . Es wurde be¬
tont, dah es kriminalistisch von gröhter Bedeutung war , dah
nichts in die Öffentlichkeit kam, was mit den Feststellungen,
besonders hinsichtlich der falschen Namen Riese und Bergen
in Verbindung stand , denn die Täter dursten durch eine Ver-

öffentlichung nicht gewarnt werden . Es wurden deshalb ab-

sichtlich die diesbezüglichen Veröffentlichungen zurückgehalten.
um die Spur nach den Tätern nicht zu verwischen .

Die am Schluss der heutigen Verhandlung vernommenen
Dahnbeamten bezeugen, dah an dem Mordtage zwei Karten
4 . Klasse nach Offenburg an zwei mit dem Signalement iden¬

tische Herren verkauft wurden . Der Vorsitzende bemerkte, dah

Lsndestkeater .
Wilhelm Tell .

Schauspiel in fünf Akten von Schiller .
Reu einstudiert von Robert Volk ne r .

„Ich hob ihm mit Liebe gearbeitet , und was aus dem Her¬
zei» kommt, geht zum Herzen "

, sagt '«Schiller von seinem» Wil¬
helm. Teil . Tatsächlich ist das in der Schreilbsttkbe auS Chro¬
niken entstandene Stuck zum« Rationaldrama Deutsch¬
lands wie der Schweiz geworden, zum echten großen beliebten
VolkSftück . Es ist billig , über seine Technik zu schelten ,
nur mühte es doch bedenklich stimmen , dass der Tell ZaS
letzte große vollendet« Drama eines Dichters ist, dem in der
Beherrschung dramatischer Bühnengesetze keiner unserer füh»
reichen Dramatiker gleichkomint. Wir verzichten daher auch
aus die beliebte Erörterung der Parrizidaszene oder der
Reihenfolge von Rütli - und Apfelschussszene , die von hundert
neumlndneunzig aus der Erinnerung falsch ansetzen, die tat¬
sächlich auch solch ehrlicher Bewunderer von Schillers Schwei-
zerdvama wie Gottfried Keller in der Wiedergabe umkehrt.
Darüber und über vieles ander « mehr mögen sich die gelehr¬
ten Merker streiten , wir fteuen uns mit Goethe des „ treff¬
lichen Werkes"

, das zu unsevm liebsten Volksgut geworden »st.
Es war lange Mode, Satz Kafseehausliteraten und Salork-

ästheten über Schklleirs Pathos die hornbrillengeschmuckten
Rasen rümpften . Heut « scheinen sie doch mit ihren Nörge¬
leien zu verstummen . Die kernigen Kraftworte , die von dem
Stolz der Freien , von Liebe und Treue zur Heimat und zum
Volksgenossen, von Frauenehre und Männermürd « tönen , sind
kein hohles Pathos mehr , sie wecken Widerhall . W,r fühlen
darin die gewaltige Spannung , die Schillers enthusiastische
Seele zum Größten und Ungeheuren reisst, die sein »nahrhaft
— um das Modewort zu gebrauchen — gotisches Tempera¬
ment , trotz aller bewußten Selbsterziehung zu klassischer
Dämpfung . irnmer wieder zu Explosionen drängt . ES kann
gar kein Zweifel sein, der Klassik« : Schiller ist Barock¬
künstler , der, unbeschadet allem formftrengen Antikerr-
ilrt &en, sein künstlerisches Ziel in gewaltigen Steigerungen
zum Ausdruck bringt . Zeichen seines barocken StilioulenS ist
auch das immer lebendige Interesse für Massen - und Tiefen»
Wirklingen auf der Bühn « , die weniger auf plastischer als
malerischer KuMaissicht beruhen ; charakteristisch sind die

diese Kartei » nicht auf den Stationen gefunden wurden . Höchst-
wa^ scheinlich hätten die beiden im Zuge gleich nach München
weitergelöfi.

Daraufhin wird di« Sitzung aus Montag ooruiittag verlagt .

Badische Webersicht .
« acbträge und Lericktigungen

zn dem vou» Badischen Statistischen LandeSamt hcrauS-
gegebenen Verzeichnis der Märkte und Messen in Baden 1923 .

(Nach dem Stande vom 1 . Juni 1922 .)

Gemeinde Amtsbezirk Bezeichnung der Nachträge und
Berichttgungen

Baden Baden DieKrämer - u . Schaubudenmärkte
finden am 11 . März <4 Tage)
u . 11 . November <4 Tage ) statt .

Breisach Breisach Die monatlichen Rindviehmarkte
lverden auf 17 - Jan -, 21 Febr -,
21 . März , 18. Aprll, 16 - Mai .
20. Juni , 18. Juli , 16 . August,
19 . September , 17 . Oktober, 21 .
November und 19 . Dezeinber
verlegt.

Gengenbach Offenburg Me wochenttichen Schweinemärkte
finden nicht mehr statt .

Karlsruhe Karlsruhe Me Pferdemärkte werden nicht am
ersten Mttwoch , sondern am
letzten Mittwoch jeden Monats
abgehaüen . Ebenso werden die
FerkÄmärkte vom Mittwochjeder
Woche auf den Menstag verlegt.

Mannheim Mannheim Me Schweinemärkte beginnen
Donnerstags um 9 Uhr und
endigen um 11 Uhr-

Meersburg Ueberlmgen Der Krämermarkt am 12. Novem¬
ber wird nicht abgehalten .

Offenburg Offenburg Schlachtviehmärkte am 16 . Jan, ,
20. Februar , 20. März , 17 . April,
1b - Mai , 19 . Juni , 17. Juli ,
21 . August, 18 , September , 16.
Okwber, 20. November, 18 . Dez.

Pforzheim Pforzheim Schlachtviehmärkte für Großvieh
jeden Montag und Mittwoch.

Rastatt Rastatt Der Frühjahrsmarkt wird vom 23.
April auf den 30 . April und
der SpätjahrSmarkt vom 17.
September auf den 10 . .«septbr .
verlegt.

St Leon Wiesloch Der Krämermarkt wird vom 4.
und 5. November auf den 7.
und 8. Oktober verlegt.

Tiengen Waldshut Am 22. Oktober wird neben dem
Viehmarkt auch Krämermarkt
abgehalten .

Wcrtheim Wertheim Der auf 19 . September festgesetzte
Viehmarkt wird auf den 18.
September verlegt.

Wiesental Bruchsal Krämermarkt am 4 . März und
18 November.

Die Bevölkerungsbewegung in Freiburg
im Iabre 1921 .

St .A . Die natürliche DevAkerungtzbewegung zeigt im ver-
gangenen Wahre in Freiburg einen Verlauf , der sich mit Aus-
nähme der Eheschließungen nicht mehr wesentlich von dem des
letzten VorkriegsjahreS unterscheidet.

I . Geburten . Im Jahre 1931 wurden hier lebend geboren
2660 Kinder , hiervon waren 4SI oder 18,0 Prcgent unehelicher
Abkunft. Bon ortsftemden Müttern wurden 766 Kinder ge¬
boren , darunter 228 oder 30,1 Prozent uneheliche. Es er¬
gibt sich demnach für Freiburg ein Geburtenzuwachs von
1744 Kindern . Dies bedeutet gegenüber dem letzten Frie -
densjahr (1913) ein Mehr von 314 . Trotz der großen Zahl
der Heiraten im Vorjahr ist 1021 also schon wieder ein be¬
trächtlicher Geburtenrückgang eingetreten .

II . Eheschließungen. . Wie die Geburtenzahl , so ze> gt auch
die Heiratshäufigkeit eine stark rückläufige Bewegung . Im
Jahre 1921 fanden 1067 Eheschließungen statt ; das bedeutet
eine Abnahme von 219 gegen das Vorjahr , das mit 1256 Hei¬
raten den Gipfelpunkt darstellt, der bisher in Freiburg , so¬

lange statistische Aufzeichnungen vorliegen , noch nie erreiöS
wmben rst. Wa» den FnmAtenftnnb der Eheschließungen am.
betrifft , so fft bemerkenswert , daß im Vergleich mit 1913 dick
Zahl der Fra », «, welche zum zweiten Male eine Ehe «ins

fmgen, auf das Vierfache gestiegen ist. wogegen sich bei den
rSnnern diese Zahl nur verdoppelt hat .
Wie die Eheschließungen, so haben auch die Bescheidungen

in der Nachkriegszeit beträchtlich zugenomnien . Während von
1910 bis 1913 im Durchschnitt jährlich 30 Scheidungen zn
verzeichnen waren , stieg deren Zahl nach einer vorübergehend
den Senkung »nährend des Krieges auf 50 im Jahre 1919 und'
83 .im Jahre 1920 ; im vergangenen Jahr trat dann wieder ein
Rückgang auf 83 ein . ,

III . Sterbefülle . Einen außerordentlich günstigen Verlauf
riahm die Sterblichkeit. Die Abnahme derselben , die fich zu¬
erst 1919 zeigtd, hat erfreulicherweise auch im Berichtsjahr
angehalten . In Freiburg starben (ohne Kriegsgefallene und
sonstige Militärpersonen ) im letzten Vorkriegsjahre ( 1913)
1481 Personen , darunter 391 Ortsfremde ; in den Kriegs »
Ähren ( 1918 ) stieg diese Ziffer bis I960 ; wohingegen sie ' im
Jahre 1931 wieder auf 1580 zurückging. Die allgemeine
Sterblichkeitsziffer (Zahl der Gestorbenen auf 1000 Einwoh-
ner ) ist von 12,7 im Jahre 1913 auf 13,1 im Berichtsjahr ge-
stiegen, Ivährend fie in der Nachbarstadt Basel bei insgesamt
1632 Todesfällen im Jahre 1921 nur 10,9 betrug .

Eine Zunahme der Äerblichkeit gegenüber 1913 ist noch
bei folgenden Todesnrsachen zu verzeichnen: Altersschwäche ,
Herzkrankheiten, Krankheiten der Kreislauforgane , Krebs ,
Grippe und Lungenentzündung , sowie Verunglückung und
gewaltsanier Tod ; ein Rückgang dagegen ist ein, «treten bei
den Krankheiten der Atmungsorgane , des Nervensystems, der
Verdauungsorgane und Selbstmord . Auffallend ist die starke
Vermehrung ( 1913 : 46 , 1921 : 71 Fälle ) der an angeborener
Lebensschwäche gestorbenen Kinder , welche fich nur auf die
einheimische Bevölkerung bezieht. Eine besondere Bedeutung
bei der Betrachtung der Bevölkerungsbewegung einer Stadt
oder eines Landes» kommt der Entwicklung oer Säuglings¬
sterblichkeit zu . Die hiesige Sterblichkeitsziffer der Säuglinge
war 1913 : 10,8 und 1918 : 13,7 . Für das Land Baden belief
sich 1919 die Säuglingssterblichkeitsziffer auf 11,0 , für Frei¬
burg auf 12,8 , 1920 auf 11,8 und 12,4 Prozent . Im ver¬
gangenen !Jqhr fiel diese Ziffer in Freiburg wieder auf
10 Prozent . Eine auffalleud niedrige Säuglingssterblichkeits -
ziffcr hat seir Jahren die Stadt Basel aufzuweisen , wo im
Jahre 1921 auf 100 Lebe»»dgeborene nur 4,3 gestorbene Säug¬
linge kommen.

Großen Schwankungen unterworfen war die Zahl derer ,
die der Grippe zum Opfer fielen . Bis zum Jahre 1918 be¬
trug der Anteil der Grippesterbefälle an den Gesamtsterbe¬
fällen 0,3 bis 1 Prozent , während er in diesem Jahre auf
14,3 Prozent emporschnellte. Ebenso schnell sank aber - dt«
Zahl wieder und betrug 1921 : 1,3 ,

Als gefallen und gestorben im Felde oder in Lazarette »
wurden nachträglich 16 Kriegsteilnehmer gemeldet. Damit
steigt die Zahl der hiesigen Gefallenen bis Ende 1921 auf
2243| . während insgesamt 1232 ortsfremde Kriegsteilnehmer
(darunter 76 Kriegsgefangene ) in hiesigen Lazaretten gestor¬
ben sind .

Durch Geburtenüberschuß hat Freiburg im Jahre 1931 eine
Zunahme von 680 Personen erfahren gegen 632 im Vor¬
jahr und 97 im Jahre 1919 ; der Geburtenüberschuß hat da¬
mit den Stand der Vorkriegszeit wieder erreicht. Rechnet
man hierzu noch den Zuwachs durch Wanderungsgewinn , so«
ergibt sich für Ende Dezember 1921 eine fortgeschrie ene Be-
völkerungszahl von 90 369 Seelen .

Aukgekundenes Geld.
ES wurde ausgefunden im Monat April : am 17 . : auf dem

Bahnhof Freiburg i. B . der Betrag von 74 M .; am « 27 . : im
Zug 438 ein« 'Mappe mit 340 M . , abgeliefert m Heidelberg.
Im Monat «Mai : am 7. : im Zug D2 eine Tasche mit 725 M .,
abgeliefert in Freiburg i . B . ; im Zug D86 eine Brieftasche
mit 101 M ., abgeliefert in Freiburg i . B . ; aus dem «Bahn¬
hof Freüburg i . B . ein «Geldbeutel mit 38,60 M . ; aan 11 . :
auf dem Bahnhof Mannheim der Betrag von 10 M . ; am 16 . :
auf «dem Bahnhof Offen bürg ein Geldbeutel mit 13 M . ; auf
dem .Bahnhof Grießen der Betrag von 10 M . ; am 17. : auf
dem Bahnhof Bretten der Betrag von 10 M . ; auf dem Bahn¬
hof Mannheim der Betrag von 20 M . ; im Zug 463 ein Geld¬
beutel mit 16,26 M . , abgeliefert in Neckärelz; am 18. : im!
Zug 930 eine Tasche mit 173 M, , abgeliefert iu «Offenlmra ;1
am 20. : im Zug 993 ein «Geldbeutel mit 8 M ., abgeliefert nt
Osfeuburg ; auf dem «Bahnhof Basel Bad , ein «Geldbeutel
mit 63 M . ; am 21 . : auf dem Bahnhof «Müllheim der Betrag
von 400 M . ; auf dem Bahnhof Müllheim der Betrag von
240 M . ; am 22. : auf dem «Bahnhof Pforzheim eine Mappe
mit 51 M . ; auf dem Bahnhof in Bruchsal ein Täschchen mit

grellen Kontrastwirkungen , die Abstufung der Helligkeits-
grade in den zahlreichen Dramenpersonen , die Unbedenklich¬
keit lyrischer Einlagen in die dramatische Jambenform , der
«Einschub rein musAatischer 'Motive, die Verwendung von Na-
tnrsymbolik wie Nacht, Sonnenaufgang , Gewitter , Sturin ,
woduirch individuelles, nationales Geschahen grenzüberschrei¬
tend mit gewaltigen «kosmischen Vorgäirgen rn Zusammen¬
hang gebracht wiiÄ. In dieser durchgehend zu «beobachtenden
«Barockkunst wurzelt auch die litera -rgeschichtliche Bedeutung
des Telldramas : «Schiller hat «darin , das erste Massen¬
drama der deutschen Bühne geschaffen, in dem das Volk
dem Helden mindestens gleichwertig gegenübersteht , in dem
neben einem großen «bedeutenden Helden die Volksmaffe selbst
aus dem tradrtionellen , rezitatorsschen, mehr oder minder
statuarischen Choridasein in dialogisierende Individuen auf¬
gelöst ist, in eine bewegt« Vielheit abgestufter Volkstypen.

«Aus dieser Erkenntnis des „Wilhelm Tell " als eines
Barockdramas ergibt sich auch die leiteride «Grundidee
seiner Inszenierung . All diese malerische «Bewegung, Viel¬
heit muss nach dem Grundsatz der «Subordination , nicht der
Koordination zu einer künstlerischen Einheit gestaltet werden .
Gleich einem RaMbrandtschen Biid mutz das auf den Helden
konzentrierte Licht nach den MDgrenzen sich immer mehr
abschatten, verdunkeln . Intendant Robert Bolkner hat
zweifellos mit diesem Problem gerungen , und wenn er es
nicht restlos gelöst hat , so liegt dies zutn Teil an dem Zwie-
spalt des Dramas selbst . Seine Neueinstudierung bleibt -doch
eine achtungswerte , wenn auch keine überragerlde künstlerische
Lesstung.

I ' der heulte zu «beobachtenden «Schiller -Renaissance werden
die Dramen des durch seine Epigonen in Verruf gebrachten
Dichters wieder neu entdeckt uiü » als Repräsentanten mo¬
dernsten Kunstwillens aufgeführt , teilweise mit grossem Er »
folg. Doch für unfern Tell wollen uns allzu expressionistische
Strlverrenkungen nicht gefallen . Er hat sich seit dem « ersuch
Gerhart Hanpttnanns schon die verschiedensten Jnszenierun -

gen gefallen lassen müssen. Wir kommen doch iknmer wie-
der auf eine gute Mittellinie zurück. Denn er ist Bolksftück ,
und Bolksstücke sind nie strenge Stildramen , sie haben immer
Freude am RealistischMusionistqchen . Auge und Ohr sollen
darin gloichermahen ergötzt werden . Trotzdem hätte noch
manches vereinfacht werden können . «Die Jagdszene Bertha »
Rudenz dürfte ruhig vor dclmi Vorhang statt vor dem —

übrigens in Bildwirknng sehr schönen — ausgebauten Wald
abgespielt werden ; vielleicht würde dadurch eher noch die ihr
anhaftende Theatralik gemindert ; diesmal wurde sie durch dl«
Unzulänglichkeit des Rudenzdarftellers eher vermehrt ,
so dass selbst die begabte Mo eHer sich dadurch zu eine«
schmetternden Schlußfanfare verleiten lieh . Diese Szene liest
das Eingreifen des Spielleiters vermissen.

Aber im allgemeinen waltete der Intendant der Spiel¬
leitung mit klugem Takt und gutem Geschmack, was sich
auch an seinen «Strichen zeigte. Vielleicht hätte das berechtigte
Furioso des Auftaktes doch etwas mehr Modulation ertragen »
wobei allerdings die «Schwache des' GeorgLitschals Baum ,
garten in Rechnung gezogen sei. Ein Fehler der Spiel¬
leitung »var die Aufstellung des Getzl erhuteS : entweder
»ituß die ««Stange an «inen andern Ort , oder Tell muß von
anderer Richtung kommen. Es geht aber nicht an , daß Test
mit,Malter hart am Hute Vorbeigehen muß und sich in un¬
mittelbarer Nähe hinsetzt, ohne daß die Wächter die
schuldige Reverenz verlangen ; dah die Wächter sich an dag
andere Bühnenende «nffernen , u »n in Grätschstellung sich mit
dem Rücken gegen Stange und Tell aufzupflanzen , ist doch
«»venia einleuchtend. Nicht Schuld des Spielleiters war , dah
«sich Hermann ! Brand 8er Rolle des Fritzhart , wie auch
der dos Frohnvogts , nicht gewachsen zeigte. Dagegen blieb
mir unverständlich warum in der ersten «Atting »
Hausszene Attinghausen von rechts her durch das TageS-
sonnerrlicht und sein Neffe «Rudenz von links her blutigrot be¬
leuchtet wurden . Aildeverseits gehörte gerade diese Szene
zU den Höhepunkten der ganzen Aufführung , ebenso
sehr durch würdigen szenischen Ausbau wie durch die unüber¬
treffliche — in «Maske , Rede und Spiel — Verkörperung deck
alten Bannerherrn durch Ulrich v . d. T r e nk - Ul r i c i.

Der zweit « Höhepunkt des Abends war die erst«!
«Szene Stephan Dahlens als Arnold vom Melchthal —>
in der Rütlisßene erlahmte er etwas —, dem P a s ch e n alck
Stauffacher mit vorzüglicher Sprechtechnik und klug abgewo¬
genem Spiel sowie Höcker als bedächtiger, fast etwas zu
weicher Walter Fürst zur «Seit « traten ; bei der packenden
Szene wäre von der Sp i e ll e it ung nur e,n klerner Flecken
auszumerzen : t» widerstreitet dem Wortlaut wie dem St »m-
mungSgehaü , dass die drei Männer , in höchster Seelenerre .

gung . sich zur Beratung setzen . Restlos gegluckt war dch
Rütliszene : Bild , Beleuchtung . Darstellung , vor allem Pa -



■ inu Zug 1418 der Wrttann Mi 6,7» M . , abgttiefeöt in
« ausach; im Zug Wb ein Gelkbeutel mit 442,06 M ., abg«.
Ackert in Heidekberg; am Lg. : im Zug 160 «ine ÜWlttaWjie
mit 76,26 BR., abgeliefert in Haufach ; tan Zug 846 ein Geld»
Eeult] mit 19,40 M ., abyeliefert in tSberbach; im Zug D28S
»jiie GeÄmurPpe mit 967,60 M ., abgeliefert in Basel ' Bad . ;
m»f dem Bahnhof Basel WaB. eine Geldmapp« mit 110 M . :

dem Bahnhof Reckarsteinach der Betrag von 1b M . ; auf
h«m Bahnhof Basel Bad . der Betrag von 130 M . ; auf dem
« ghnhof Säckingen der Betrag von 200 M - ; auf dem Bcchnhof
Mppenweier ein Geldbeutel mit 81,46 M . ; am 34. im Zug
kjßß ein Geldbeutel mit 10,78 M ., abgeliefert in Rastatt;
tauf dem Güter bahnhof Basel Bad . der Betrag von 100 Kran -
len : am 36 . : im Zug 1623 ein Geldbeutel mit 27 M ., abgelie-
feit in Danzlingen ; tan Vorzug 1298 eine Mappe mit 410 M .,
tabgeliefert m Gernsbach ; im Zug 1426 ein Geldbeutel mit
«8,80 M ., abaeliefert in Offenburg ; im Zug 389 eine Tasche
mit 268,70 SR . , abgeliefert in Offenburg ; am 36. : im Zug
A011 ein Geldbeutel mit 23 BR. , abtzetiefert in Mannheim ;
tauf dem Bahnhof Schwetzingen der Betrag von 60,10 M . ; am!
87. : auf dem Bahnhof Lörrach ein Geldbeutel mit 112,30 M . ;
tauf dem Bahnhof Krozingen eine Mappe mit 100,80 M . ; am
«8. : auf dem Bahnhof in Bühl «in Geldbeutel mit 16 M . ;
tauf dem Bahnhof Singen (Hoherttw.) ein Geldbeutel amt
83,30 M. ; am 20 . : auf dem Bahnhof Appenweier der Betrag
mm 100 M . ; im Zug 370 der Betrag von 100 M .. abgettefert
jn Basel Bad .

« adiscber Leibdragonertag .
In großer Zahl hatten sich am Samstag und Sonntag die

Ungehörigen des einstigen badischen LeibdragonerregimcntS
jn Karlsruhe zusammengefunden , um das Andenken ihrer
im Kriege gefallenen Kameraden in ernster Gedenkfeier z«
ehren und daneben der kameradschaftlichen Erinnerung zu
pflegen. Am Samstag nachmittag fand auf denn Ehrenfrie »
h«f ein stimmungsvoller Gedenkatt statt , an dem sich der Ver¬
ein eihem. Leibdragoner Karlsruhe und Mannheim beteiligten .
Major Freiherr Goeler von Ravensburg hielt die Gedenkrede,
in der er folgeickes ausführte : Am Vorabend des 1 . Regi¬
mentstages sind wir an dieser heiligen Stätte versammelt ,
um derer zu gedenken, die in jahrelangem heißen Ringen
ihr Leben dahin gegeben und für des Vaterlandes Ruhm
mtd Ehve den .Heldentod erlitten haben . Getreu ihrem Fah¬
neneid , opferfreudig -und selbstlos, haben sie ihr Leben em»
gesetzt und find den Reitertod gestorben. Ihre Namen stehen
mit ehernen Lettern in dem Buch der Geschichte unsere lieben
schönen Regiments und so lange es Leibdragoner grbt, wer-
den wir unsere Helden nie vergeffen und ihnen stets die Treue
Halten. Im Geiste legen wir auf jedes Gab , ser es hier
tauf diesem Friedhof , sei eS sonst in der .Heimat, oder m frem¬
der Erde den Lorbeer des Siegers als unseren Treugrutz . Wr
wollen in Tüchtigkeit und Opferfreudigkeit ihnen nacheifern,
damit unser armes zerrisieues Vaterland wieder erstarken und
der deutsche Stamm in der Welt zu Ehve und Ansehen ge¬
längen möge. Indem ich im Namen aller Lcibdrwgouer diesen
schlichten Lorbeer unseren gefallenen Helden zur Ehre nieder¬
lege, geben wir dem Gelübde Ausdruck, wie es in einer alten
Volksweise so herrlich auSklingt und das auch uns wieder auf .
richten möge: »Laß Kraft mich erwerben in He^ nutz in
Hand , zu leben und zu sterben fürs heilge Vaterland ! "

Musikvorträge der Havmoniekapelle umrahmten die Feier .
Abends fand unter großer Beteiligung im Koloffeumssaal

«ine BegrüHnngSfeier statt , in der Oberpvstfekretär Link die
Begrüßungsrede hielt , die mit einem Gelöbnis der Treue zu
»nferom DadnerlaUd nnv urrferem deutschen Vaterland schloß.

Gestern vormittag wurden FestgotteMenste in den berden
Ktadttirchen uni» Felbs -ttesdienst in der Reitbahn der Drago -
« rkaserne abgehalten , bei dem der ehemalige Divisionsgeist,
« che des E . O . K. 3 'Kaplan Müller , die Gedächtnisrede hielt .
Der Regimentstag wolle, so führte der Redner u . a . aus .
feine Heerschau, sondern eine geistme WaffenschmiÄx- fern,
taut der inneren Rot zu steuern und die äußere dadurch zu
besiegen . „Und wie ernst vor 100 Jahren unsere Vorfahren
zufammengekommen stnd, nicht um auf Rache und den neuen
Geist der Rache zu sinnen , sondern um den Gütern des Le-
benS und der Liebe zu dienen , so wollen auch wrr zusammen -
lammen , um eine innere Einheitsfront zu bilden,, gestützt
Pflichttreue , Vaterlandsliebe und echte Kameradschaft , lllach
einem historischen Rückblick auf die wichtigsten Tage de» Re-
'mentS fordert der Redner die einstigen Womernben auf ,
i wie sie im aktiven Regiment , in der Landwehr - oder Land -
urmoskadron ihre Pflicht erfüllt hatten , auch künftig ihre
flichttreu« zu wahren . Pflichttreue fei eine der ungebe¬

tenen Kräfte unseres Volkes. Und wenn wir es selbst Nicht
kaubten , so sagten eS unsere Feinde , und wenn das deutsche
Kolk seinen Vertrag erfüll « , so werde eS durch feine Arbeit
md Pflichttreue in wenigen Jahrzehnten den Weltmarkt er-

ober«. Jeder, der Bauer , der Arbeiter, der Beamt«, . teöe
heute mit Ke» Bewußtsein arbeiten, damit für sein Bollk
zu wirken , de» Bokke zu dienen, dienend seine Pflicht zu
erfüllen. Bat «Ländisch denke, wer heute seinem VatertaNd,
seinem Volle helfen wolle in seiner Rot.

Rach dem « fern Redner hielt Pfarrer Gräbener » der den
Feldzug als Hauptmann einer bayerischen Division und zu¬
letzt berm ADckk. 8 mitgemacht hatte , die Festpredigt, der er
dem Psalm 60 Vers 20 «SB« Dank opfert , der preiset mich;
unK das ist dar Weg, daß ich ihm zeige das Heil Gottes

linde legte. Auch diese Predigt forderte zu Zusammen »
lt , zur Treue und Kameradschaft auf . vor allem aber zum
ank gegen Gott , dafür , daß er unsere Fluren behütet

habe vor dem Ferien d«S Krieges .
Auch diese F« er wurde durch Musik- und GesangSvorträge

verschönt.
Das Festbanfett am Nachmittag, bei dem General von Hol»

»i»> die Festrede hielt, und die 30jährige Stiftungs¬
feier des Vereins «hem. Leibdragoner mit anschließendem!
Festb fall boten reichlich Geletzenheit, in ernster und heiterer
Rede , in traut « Aussprache die Empfindungen treuer Kame-
radschiaft , frohe» Wiedersehens und warmer Paterlandsliebe
zum Ausdruck m '

in bringen .

län politischer prozeh .
Vor dem Landgericht Mannheim stand am Freitag Termin

an wegen der Beleidigungsklage des Reichstagsabg . Oskar
Geck°>Mannheim «gegen den Herausgeber der Zeitschrift «Der
Revoluttonär " Moritz Lederer. Es handelt sich, wie seiner -

feit bekannt wurde , um einen Artikel, «Erinnerungen an
larl Liebknecht " , der mit der Unterschrift Oskar GeckS

signiert 'war . Diese Unterschrift war offenbar ff» g iert , aber
Lederer behauptete , es handle sich um eine Zuschrift Oskar
Gecks . Das Schöffengericht hatte Leiderer zu 3 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . Es kam zu einem Vergleich, bei dem
Lederer seine Behauptung zurücknahm und eine Buhe von
1600 Piark zahlte , über deren Verwendung zu wrchltätigen
Zwecken der Privatkläger Geck frei verfügen kann.

Hrurze « scbricbten aus Kaden .
DZ Philippsborg , 10. Juni . Au der Ermordung des Bür¬

germeisters Pfeiffer durch seinen Schwiegervater , Glaser -
merster Vetter , wirb noch gemeldet : Ein geringfügiger An¬
laß hat den als jähzornig bekannten >Mann so in Erregung
gebracht, daß em den nach dom Abendessen mit seiner Frau
tm Wohnzimmer sitzenden Bürgermeister mit einem Jagd¬
gewehr überfiel und ihn mit zwei Schüssen tötete .

"
Rach der

Tat stellte er sich dem hiesigen Amtsgericht . Die Erregung
über den Täter ist in der ganzen Bevölkerung außerordent¬
lich groß.

DZ Konstanz, 11 . Juni . Die leidige Theaterfrage , ob Schlie¬
ßung oder Offenhaltung unter Aufbringung von finanziellen
Mitteln , hat auch unseren Bürgerausschuß erneut beschäfttgt.
Der Stadtrat verlangte einen Zuschuß von 600000 M . für
die nächst« Spielzeit , und die Vorlage wurde in namentlich «
Abstimmung mst 36 gegen 33 Sttncknen angenommen .

Aus der Landeshauptstadt .
Aus fax StadtratssiHung vom 8. Juni .

Errichtung von TageSerHolungSstStten. Der Stadtrat be¬
schließt auf Antrag des städtischen Lugendamts die Errichtung
von 2 bis 3 Tageserholungsstätten für Kleinkinder im Alter
von etwa 4—0 Jahren innerhalb der Stadt für die Monate
Juli bis September d. I .

Bargeldlose Dteuerzahlung . Es ist schon öfter darauf hinge-
wiesen worden, daß die Gewohnheit, seine Zahlungsverpflich¬
tungen durch Hergabe baren Geldes zu erfüllen , unnötiger¬
weise den Bedarf von Zahlungsmitteln und den Notenumlauf
steigert und damit den Stand der Valuta schädigt . Jeder Fort¬
schritt in der Hebung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs kommt
deshalb der gesamten Volkswirtschaft und jedem einzelnen zu¬
gute . Die Anwendung der bargeldlosen Zahlungsweise emp-
ffehlt sich u. a . bei den Steuerzahlungen . Die Steuerpflichtigen
sparen bei dieser Zahlungsweise den Weg zur Kaffe und das
Warten an den Schaltern . Wer ein Posffcheckkonto oder ein
Konto bei einer Bank, Sparkasse oder Genossenschaft besitzt,
kann seine Zahlungen an die Finanzkasse am bequemsten und
billigsten durch Überweisung bewirken. Wer kein Konto besitzt ,
lege sich eins an oder zahle mittels Zahlkarte . Zur Zahlung
von Steuern werden seit dem 1 . April 1922 von der Postver »

» atlung vesmtdere Formulare («ine» für die Zahlung .der 9h»
pitalertragsteuer und ein weiteres für die Zahlung der übriges
Steuern ) an den Postschaltern zur Verfügung gestellt. Daneben ,
können, wie bisher, die gewöhnlichen Zahlkartenformulare ver¬
wendet werden ; nur müssen auf dem für die empfangende
Kasse bestimmten Abschnitt die zur Verbuchung de» gezahlten
Betrags nötigen Angaben gemaA werden.

Im Hinblick auf die erwähnten Vorteile für die Allgemein¬
heit und jeden einzelnen ist zu wünschen , daß recht viele
Steuerpflichtige ihre Schuldigkeiten aus bargeldlosem Weg«
entrichten .

Bad . LaudeStheater . Man schreibt uns aus der TheateS »
kanzlei : Das Landestheater möchte schon heute darauf hin «
weisen, daß es am Samstag , den 26. Juni , eine Aufführung
der „Meistersinger " von Richard Wagner veranstalten wird^
hie durch ihren besonderen Anlaß um die regste Teilnahme
des kunstsinnigen und theaterliebenden Karlsruher Publikums
Werben will und darüber hinaus auch außerhalb unserer Lan -
deshaupfftadt die lebhafteste Aufmerksamkeit bei allen Freuw »
den unserer Bübne erwecken >dürfte . Handelt cs sich doch da.
bei um die verdiente Ehrung eines unserer ersten und be¬
währtesten Künstler , der an diesem Tage auf eine vierzig¬
jährige rühmvolle Bühnenlaufbahn zurückblickt und dessen Be¬
deutung für di« Geschichte der Karlsruher Oper, an der ei
seit einundzwanzig Jahren an hervorragendster <Äelle wirkte»
kaum überschätzt werden kann : es ist! Kammersänger Map
Büttner , der unS an diesem Tage seines vierzigjährige »
lBühnenjubiläums mit seinem ».Hans Sachs '

^ ine seiner,
vollendetsten Gestalten aus der langen Reihe sWrer Meister «
schöpfungen darDieten wird .

Verschiedenes.
* Ei « Revolver - und Knüptzelheld in Darmstadt . AuS

Darmftadt meldet die „Franks . Ztg ." : «In der ersten Pfingst -
nacht kam es zu einem Toffchlagversnch , der allgemeineres In¬
teresse verdient . In unserem Eichbergviertel treibt seit
längerer Zeit ein Baron Helmolt von Holtensen sein Unwesens
indem er nächtlicherweise mit mehreren Revolvern, Söflagin -
ftrumenten usw. bewaffnet , die harmlosesten Passanten be¬
lästigt , anrempelt , ihnen weiterzugehen befiehlt und sich dabei
unberechtigterweise als häherer Militär oder Kriminalbeamte »
ausgibt . Die Hausbesitzer des Viertels hat er zu einer «Selbfii»
schutzorganisation" vereinigt , als deren «Kommandant " er die
Sicherheit der Straßen , wie fich jetzt ergibt, mehr gefährdet alH
schützt. In der Pfingstnacht traf der Mann auf ein Paar ,
das in der Wilhelmstraße von einander Abschied nahm , wieS
es in der gröbsten Weise von der Straße fort und schlug nach
kurzem Wortwechsel auf den jungen Menschen mit seinen»
Schlagknüvvel ein. Als dem Angegriffenen dann der Spa -
zierftock, mit dem er sich zur Wehr gesetzt hatte , zu Bod ŝt
ffel und er sich nach ihm bückte, schoß ihm der Baron aulß
nächster Nähe eine Rovolverkngel in den Leib , die den Mage «
durchbohrte und die Gedärme zerriß . Der Schwerverletzte
wurde ins Krankenhaus gebracht, der Angreifer nach Empfang
einer Tracht Prügel der Polizei und von dieser der Staats¬
anwaltschaft übergeben . Es hat nun allgemeines Aussehen
erregt , daß diese den Revolverschietzer bereits wieder freigelas¬
sen hat , und daß er sogar seine Tätigkeit wieder ausgenommen!
haben soll . Sogar die rechtsstehende Presse, die den Baron
Helmolt zuerst in Schutz nahm, protesttert jetzt gegen seine
Freilassung ."

Litersriscde Oeuerscbemungen .
Abriß der Deutschen Dichtung. Nebst einer Einleitung von»

Wesen der Dichtkunst und einem Anhang über die deutsche
Sprache , die griechische Tragödie und Shakespeare. Entwick¬
lungsgeschichtlich dargestellt von Studienrat Dr . H. Rohl .
2 . umgearbeitete Auflage . (Verlag B . G . TeubrreiE
Leipzig.) — Diese knappe Literaturgeschichte bietet eine brauch¬
bare und nützliche entwicklungsgeschichtliche Darstellung dey
deutschen Literatur , indem sie äußere Vorgänge und innere
Bedeutung für die wichtigsten Erscheinungen der deuffcherlj
Literatur festhält, wobei das 19. Jahrhundert eingehende Be¬
rücksichtigung erfährt . Die Umarbeitung des Buches .in der 21
Auflage verfolgte das Ziel, durch Weglassung des Unwichtigen
und Kürzung des weniger Wichtigen Platz zu gewinnen füy
eine Fortführung des literargeschicktlichen Hauptteils bis in
die Gegenwart und für eine ausführlichere Gestaltung voy
allem derjenigen Kapitel, die die allgemeinen Grundlagen dey
jeweiligen Perioden behandeln.

fchenS Stauffacher und KienscherfS Reding (weit besser
wie sein Ruodil ) >hmterlietzen den tiefften Eindruck.

Die anderen Szenen blieben achtbares Mittelgut . Weder
der Dell von F r i tz H e r z noch der als Theaterbosewicht an -
gelegt« Geßler von Baumbach , die beide natürlich alle
Bühnenmittel glänzend beherrschen, ragten daraus hewor .
Rur der Fall Teils nach dem Apfelschuß bildete erneu er-
schütternden Mzent ; dazu wäre auch Mel an i eErurarths
Ävmgaridarstellung gediehen, wenn sie nicht durch die Angst
der Kinder vor dem Pferd behindert worden wäre . Es wäre
zu prüfen , öb man Nicht die Kinder , entgegen dem Text , im
Hintergründe lassen könnte . Von den zahlreichen andern Dar¬
stellern sei noch Mari « Frauendorfer als Gertrud
rühmend hervorgehoben.

Weitere Namen zu nennen verbietet der Raum . Im gan¬
zen merkte man , vor allem bei den Vvlksszenen , daß mit
Eifer gearbeitet worden war . Es muß ab« das Ziel eines
Landestheaters , für das MMionenzuschüss« gewährt werden ,
«sein, wirkliche Kulturarbeit zu leisten und dazu gehört
in erster Linie «inwanbfveie Worbereituny von Klassiferauf -
lführuugen . Ein Schritt ist getan , möge dre Leitung das Ziel
nicht aus dem Auge vttlieren . Dann werden hoffentlich auch
keine leeren Plätze mehr im Züschauerrawm zu erblicken sein.

Prof . Dr . Karl Holl .

ßronzert - Mocken --Ikückblicke.
Das vom Badischen Frauenverein veranstaltete W o h l t ä -

kigkeitLkonzert zugunsten der Tuberkulose¬
fürsorge für den Mittelstand hatte einen betrübend
jschwachen Besuch auszuweisen . Die Mitwirkenden ließen sich
durch die traurige Leere der Festhalle indes nicht beeinflussen,
sondern boten alles auf , um dem Konzert wenigstens in künst¬
lerischer Hinsicht ein gutes Gelingen zu sichern . Wir denken
dabei vor allem an den musikalischen Leiter der Veranstaltung .
Professor H. K. Schmid , doch gilt das Gesagte nicht minder
von d« Karlsruher Chorgemeinschaft und dem
Lehrergesangverein , die unter seiner sorgfältig ab-
wägenden, dem musikalischen und textlichen Inhalt der auf -
geführten W« ke mit sicherem Einfühlungsvermögen nachge-
Ktnben Führung mehr« « hier schon v« einig« Zeit gehörte
Madrigale aus dem 10. Jahrhund « t bezw. eine Anzahl Män -
Mttchöre mit lebendigem Ausdruck, stimmlicher Frische und

schön« Präzision des Vortrags sangen, von der Karlsru¬
her Bläservereinigung , die das Thuillefche Sextet in
D-dur sauber und klangschön zum Bortrag brachte, von Dr .
Brückner , d« sein virtuoses violinisttsches Können an dem
eminent schwierigen Ernsffchen üs -moll-Konzert erfolgreich
bewährte , sowiewom Gertrud Braun , über d« en erfolgrei¬
ches Debüt im Konzertsaal wir vor einigen Wochen berichten
konnten und beten angenehme, wenn auch für den großen
Raum der Feschalle etwas zu kleine . Stimm « auch diesmal
wieder einen sympathischen Eindruck hinterlietz. Die Beglei¬
tung sowohl der Sängerin , die Händel und Schubert zum Vor¬
trag brachte, trüe Dr . Brückners, führte Prof . Schmid am
Flügel mit Geschmack und Sicherheit aus .

»

Die Leistungen der unter d« Leitung von Dr . Tuge «
Swerkoff stehende grotzrustzschen Bala laika - Orche -
st e r 8 sind hier schon anläßlich seiner voraufgegangenen Gast¬
spiele gewürdigt worden. Ruch das diesmalige , letzte, Gastspiel
d« ausgezeichnoten Konzertv« einigimg, gestaltete fich zu
einem wirklichen musikalischen Genuß für die in
ungewöhnlich Kroß« Zahl « schienenen Zuhörer . Die
eigenartigen Klangwirkungen , die die Künstler auf
chren einfachen Instrumenten zu erzielen wis¬
sen , die klangliche und rhythmische Präzision ihres Spiels , die
Straffheit und Mannigfaltigkeit des oft zu packendster Steige¬
rung fortstürmmiden Tempos, zwingen immer wieder in ihren
Bann . Zu den Jnftrumentalvorträgen — durchweg russischer
Rationalmufik — gesellten sich einige mit großer Wärme der
Empfindung uckd guter gesanglicher Technik gesungene Lieder¬
vorträge von Frau B . Sasonzawa und Herrn Dr . Alexander
L e s i n und eine Anzahl prächtiger, temperamentvoller , von
erstaunlicher Geschmeidigkeit , Leichtigkeit und Beherrschtheit
des Körpers zeugender Nationaltänze von Frl . Helene Ssokols-
kaja und Herrn Woldemar Rutschkowski . So wurde auch dies«
Abend für die Gäste zu einem völlen , uneingeschränkten Er¬
folg. ^

Den Darbiettmgen des Zika - Ouartetts aus Prag ,
das fich am Freitag im Eintrachtsaale zum erstenmale in
Karlsruhe hören ließ, konnte ich nur kurze Zeit anwohnen .
Das Spiel der Künstl« , die Werke von Mozart , Nowak und
Smetana auf iiihr Programm gesetzt hatten , zeichnete sich

durch Exaktheit, Wärme und Reinheit der Tongebung auS »
stellenweise ist ihm noch eine größere Ausgeglichenheit unq
rhythmische Straffheit zu wünschen . E. R ü s. .

Volksbühne.
W . Am SamStag gelangte in der Festh .alle Heinrich Zöll¬

ners „Colnmbus " durch die vereinigten Erfflerschen Manner¬
chöre nochmals Wr Aufführung . Als Solisten wirkten wiedey
mit Frau Opernsängerin Hermsderf (Jelipa ) , Kammersänger
Jan van Gorkom (Columbus ), Opernsänger Fr . Sch werbt
(Rodrigo ) , außerdem das vollständige Orchester des Badffchenl
Landestheaters . Die musikalische Leitung lag in den Händen
des Herrn Wllh Eiffter . Dem Chorwerk ginge,» einig« Or -
chesterstücke und drei Mannerchöre sowie eine kurze « läu¬
ternde Einführung voraus , wie sie sich in alle » Volksbühne-
Vevanstaltungem bewährt hat . Alle Beteiligten boten ihr
Bestes und besonders vom Chor muh die völlige Hingabe ayj
seine sch!wi « ig« Aufgabe gerühmt werden . D « amvesendr
greise Dichterkomponist wurde zum Schluß aufs Podium g«
rufen , um seinen Anteil an dem lebhaften Beifall entgegen-
zunehmen .

Aus der « sdiscben IkunstbaUe .
Die Neuordnung der Kunsthalle ist inzwischen soweit gedie¬

hen, daß die Eröffnung des Franzosensaales und d«
Holländer - Kabinette bevorsteht . Durch Nutzbarma¬
chung d« bisher für Sammelzwecke nicht verwandten Räume
konnten 6 neue Kabinette und ein großer Saal gewonnen und.
hergerichtet werden , die den ausgezeichneten Besitz an holländi¬
schen und französischen Bildern aufnehmen — nahezu 300 og
der Zahl .

Um einen Eindruck zu geben, in welcher Weise die Ent¬
wicklung der Karlsruher Kunst nach Schirmer unK
Lessing zur Anschauung gebracht w« den soll und um irrige
Vermutungen in der Offentlichkett richttg zu stellen, werde«
— noch vor Eröffnung der Ausstellung von Werken aus Karls¬
ruher Privatbefitz — auf kurze Zeit die Bild« in den für
bestimmten Stockwerken in ein« provisorischen AnordnunG
ohne Änderung de» Wandanstriches ausgestellt. Die Unterbttn -
gung der ganz großen Formate , sowie d« Werke bet Historien«
Malerei wird in den großräumigen Sälen de» Erdgeschoss ^
sowie im Raume des ArmeemufeumS vorb« ettet.
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■— Badische Lichtspiele — Konzerthaus
I Morgen , 13 . Juni, 1. 8 Uhr abends
lElnsteinfilm
Badisches Landestheater.
Montag , den 12 . Juni, 7

*

1/»— n . 9 Uhr Mk . 15.—
Th .-Gem . B.V :B Nr . 701—1000 und 2151 - 2400

VI. musikalische Abendfeier
der Kammermusik-Vereinigung Karlsruhe.

Aktien Gesellschaft .
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch

| u der

24. oMIidgen @eneraI>SerfammIung
kxlche am

Mag, 14. 3uli 1922, mWiWgS 4 W.
ln Karlsruhe im Sitzungssaale des Kreisausschusses,
Karlstraße 16, stattfindet , eingeladen.

Tagesordnung :
1. Berichterstattung des Vorstandes und des Auf»

fichtsrates,
2. Vorlage der Bilanz und der Gewinn - und Ver¬

lustrechnung,
3. Beschlußfassung über Genehmigung der Abschluß¬

rechnung und Erteilung der Entlastung an Vor¬
stand und Aufsichtsrat,

4 . Wahl zum Aufsichtsrat,
6 . Änderungen zu §§ 17, 21 und 22 der Gesell¬

schaftssatzungen.
Geschäftsbericht und Bilanz liegen ab 28. Juni bet

Unserer Betriebskasse in Karlsruhe , Ettlingerstr . 53,
tzur Einsicht der Aktionäre auf .

Die Aktien -Her die darauf bezüglichen Depotscheine
der Reichsbank sind gemäß 8 26 der Satzung spätestens
5 Tage vor der Generalversammlung , den Tag der
Hinterlegung und der Generalversammlung nicht mit¬
gerechnet, vor 6 Uhr abends zu hinterlegen bei der
Berliner Handels -Gesellschaft , Berlin , Direktion der
Disconto-Gesellschaft, Berlin , Bank für Handel und
Industrie , Berlin , Rheinische Creditbank in Mann¬
heim L Karlsruhe , Deutsche Bank, Filiale Frankfurt
%. M ., Sal . Oppenheim jr . &' Co ., Cöln a. Rh«.
Ä. Schaafhausen 'scher Bankverein A .-G . Köln a. Rh«
fBto. Schlutow, Stettin .

Karlsruhe , den 10. Juni 1922 .
Der Aufsichtsrat.

gez . Wilhelm Frey , Vorsitzender.

Ingenieur gesucht.
Für das Killenweiherwerk bei Mühlhofen , Amt

Überlingen , wird ein Geschäftsführer gesucht , der so-
Idohl technische, wie kaufmännische Vorbildung besitzen
Uruß . Es ist beabsichtigt , dem Geschäftsführer nach
Fertigstellung des Kraftwerkes die Direktorstelle zu
Übertragen . Gesuche mit Zeugnissen und Lichtbild sind
hei uns einzureichen. A. 344

Konstanz , den 9. Juni 1922.
Krrisverwaltung .

. «Dr . Dietrich . Laux.

Bekanntmachung.
Hrrndebefitzer .

Ohne Aussicht umherlaufende Hunde richten in den
tzingesäten und bepflanzten Kleingärten der Stadt .
Insbesondere bei der Maxau - und Stößerstraße , sehr
«erheblichen Schaden an . Aus Gründen der allgemei-
«nen Ernährung haben wir auf Grund des 8 30
MolStrGesB . die Stadt ermächtigt, Hunde , die sich
phne Aufsicht in den Kleingärten umhertreiben , durch
den städtischen Wasenmeister einfangen zu lassen . Ein-
gefangene Hunde können beim städtischen Wasenmei-
per , wo sie auf Kosten des Besitzers bis zur Abholung
ftufbewahrt werden, abgeholt werden. N. 883

Karlsruhe , den 31 . Mai 1922.
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion.

Bürger!. Rechtswege
L ktnitis ? IwfÄtsiHUleit
Öffentliche Zustellung

einer Klage.
N.818.2.1. Radolfzell.

Der Alban Bürgel ,
Branntwein - und Wein-
tzaudlung in Radolfzell,

Pvogeßjöevollmächtigter:-
htSanwalt Bohl da-
ssh klagt gegen die Gast,
«in Alice Wied« «r»

früher hier zum Schwet-
zerhaus , zuletzt in Berlin^
Britz, Triftstr . 3, jetzt un-
bekannten Aufenthalts ,
aus Weinkauf mit dem
Anträge , die Beklagte ko-
stenfällig zu verurteilen ^
an den Kläger 457 .30 M.
nebst 5 Prozent Zinsen
hieraus vom 1. November
1981 an . ferner 5L58 M.
Betreibungskosten zu zah¬
len und das Urteil gegen

Sicherheitsleistung für
vorläufig vollstreckbar zu
erklären .

Die Beklagte wird zur
mündlichen «Verhandlung
des Rechtsstreits vor das
Badische Amtsgericht Ra
dolfzell auf
Donnerstag , de» 27.. Juli
1922, vormittags 9 Uhr»
geladen.

Zum Zwecke der öf¬
fentlichen Zustellung wirr,
dieser Au^ ug der Klage
bekannt gemacht.

Radolfzell , 6. Juni 1922.
Der Gerichtsschreiber des

Bad. Amtsgerichts.
91 .817 . Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen der Ein -

und Berkaufsgenoffen-
schaft des ReichSwirt-
schaftsvetbandeÄ deutscher
derzeitiger und ehemali¬
ger Berufssoldaten , Lan -
dcsgruppe Baden , G . m.
b. H. in Karlsruhe , ist
zur Prüfung der nach¬

träglich angemeldeten
Forderungen Termin be¬
stimmt auf Freitag , den
7. Juli 1922 , vormittags
11 *4 Uhr, Akademiestr. 4,
9. Stock , Zimmer 131.
Karlsruhe , 9, Juni 1922 .

Gerichtsschreiberei deS
Bah . Amtsgerichts A . 2

Wem
MimtmchliiW.
WmhgtzeMs.

Das Bad. Forstamt Gen-
genbach verkauft freihän¬
dig aus seinen Staats¬
waldungen : 73 Ster ent¬
rindetes Papierholz I . Kl .
und 210 Ster desgleichen
II ./III . Kl. (60 Proz . Fi ..
40 Proz . Ta . ) in einem
Los. Angebote ans Forst¬
amt bis zum 21. Juni
1922, früh 9 Uhr, erbeten.
Laubnutzholzvrrsteigrrung

des ForstamtS Gengenbach
am Dienstag , 20 . Juni
1922, vor« . 10 )4 Uhr, im
Gasthaus zum Adler in
Gengenbach aus den
Staatswaldungen im Hüt-

tersüach, Pfaffenbach,
Haigerach, Ernsbach, Bech-
tenbach und Buchwald: 26
Ei ., 179 Bu ., 59 Esch.,
21 Ah., 10 Hainbu ., 2
Käst., 2 Bir ., 2 Kirsch¬
bäume , 1 Birnbaum , aller
Klassen mit 183 Fstm. in
75 Losen , sowie 36 Ster
Buchennutzscheiter. Los-
Verzeichnisse durchs Forst¬
amt . 31 .821

Das Staat !. Forstamt
Baden -Baden, Schloßkel-
lerstr . 2, verkauft freihän¬
dig aus den Waldungen
der Stadt Baden 1921er
Nadelstammholz in 2 Lo¬
sen . Los I . Abt. I . 59:
133 Fftm . I . Kl.. 22 Fstm.
II . Kl., Borzeiger Ober -
forstwart Friedrich Falk,
Baden -Baden ; Los II .
Abt. VII . 19. 20 , 18 Fstm.
I . Kl.. 80 Fstm. II . Kl..
137 Fstm . III . Kl., 131
Fstm, IV . Kl., Vorzeiger :
Förster Alois Mitzel , Ba¬
den-Oberbeuern . N.819

Angebote sind bis M»n-
ta» den 1». Juni 1922,
schriftlich an da» Staatl .
Forstamt einzureichen.

Vßmzhet» . N.733
Handelsregistereinträge .

1. Die ^ fene Handels¬
gesellschaft Schmidt *
Brnckmann in Pforzheim
ist aufgelöst. Das Geschäft
nebst der Firma ging mit
Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten auf die Ak¬
tiengesellschaft «Schmidt &
Bruckmann über .
2 . Firma R . Rohe & Co.

in Pforzheim -Brötzingen,
Kirchenstvaße 45 . Die Ge.
sellschaft ist ausgelöst. Der
bisherige Gesellschafter
Richard Rohe ist alleiniger
Inhaber der Firma .

3 . Firma Adolf Staib
in Pforzheim -Brötzingen ,
Maximilianstr . 134 . In -
Haber ist Techniker . Adolf
Staib in Pforzheim -Bröt¬
zingen. (Angegebener Ge¬
schäftszweig: Bijouterie¬
fabrikation . ) Dem Kauf¬
mann Franz »Staib in
Pforzheim -Brötzingen ist
Prokura erteilt .

4. Firma Arthur F .
Mondion in Pforzheim ,
westl . 37 . Inhaber ist
Kaufmann Arthur Fried¬
rich Mondon in Pforz¬
heim. (Angegebener Ge¬
schäftszweig: Großhandel
in 'Edelmetallen .)

5. Firma Max G . Jäckke
in Pforzheim , Jahnstr .13.
Inhaber ist Kaufmann
Max Gottlieb ' Jäckle in
Pforzheim . (Angegebener
Geschäftszweig: Alpakka-
warenfabrikation .)
6. Firma C. Friedrich

Dich in Pforzheim , Ma¬
ximilianstr . 24. Das Ge¬
schäft ging mit der Firma ,
auf Kaufmann Karl
Friedrich Dietz Ehefrau ,
Mathilde ged . Schlechter ln
Pforzheim über.

7 . Firma Karl Lichten ,
fels in Pforzheim , Bleich¬
straße 56. Das Geschäft
ging mit der Firma auf
Kaufmann Hermann Karl
Lichtenfels in Pforzheim ,
dessen Prokura erloschen
ist, über.

8. Firma Ehr . Stark
Frey in Pforzheim , Bleich¬
straße 90, wurde in Chri¬
stian Freh geändert . Dem
Kaufmann Otto Rieckert
in Pforzheim ist Prokura
erteilt .
Amtsgericht Pforzheim .

Pfullenborf . N.718
In Mt . Ai Bd . I wurde

heute unter O .-Z. 61 neu
eingetragen : „Firma

Franz Meise, Elektrotech¬
nik und Maschinenhand¬
lung in Pfullenborf " .
Firmeninhaber ist Franz
Meise. Elektromeister in
Pfullenborf .

Pfullenborf , 1 . Juni 1922.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.
Rastatt . 91.784

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen :
die Firma Paul Uhlig,
Rastatt . Inhaber Paul
Uhlig in «Rastatt . Ge-
schäftszweig: Zigarren -
spezialgeschäft.

Rastatt . 31 . Mai 1922 .
Amtsgericht.

Rastatt . 91785
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen
die Firma Karl Wilhelm
Ehmann in Rastatt . In¬
haber : Karl Wilh . Eh¬
mann in Rastatt . Ge¬
schäftszweig: Uhren- und
Goldwarengeschäft.

Rastatt . 31 . Mai 1922.
Amtsgericht.

Rastatt . N .787
Zum Handelsregister

wurde heute zur Firma
Süddeutsche Gänseleber¬
pastetenfabrik Gartmann
& Stift in Rastatt einge¬
tragen : Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Carl Kist ist
aus der Gesellschaft auS-
geschieden . Johann Gart »
mmm ist Alleininhaber
der Firma .

Rastatt . 31 . Mai 1922 .
_ Amtsgericht.
Rastatt . 91 .786

In das Handelsregister
wurde heut« zur Firma
Peter Huckschlag, Metall¬
warenfabrik in Kuppen,
heim, eingetragen : Die
Firma ist erloschen.

Rastatt , 31. Mai 1982.
Amtsgericht.

« icktngiea. ' 91.698
In das Handelsregister

A O .-Z. 237 die Firma
Artur A. Borel in Säckin.
ge« wurde heute eingetra¬
gen : Die Firma ist er¬
loschen.
Säckingen, 29. Mai 1922.

Bad . Amtsgericht.

Säckingen. 31.699
In das Handelsregister

A O .-Z . 162 die Firma
Mech . Seidenstoffweherei
Görwihl , Bade«, Fett ».
Mayer , Zweigniederlas .
ftrng Badisch Rheinfrlden
wurde heute eingetragen :
Di« Firma ist erloschen »

«Säckingen, 29. Mai 1922.
Bad . Amtsgericht.

«Säckingen. N .744
In das Handelsregister

B O .-Z . 37 die Firma
Süddeutsche Uhrenfabrik
G. m. b. H. in Bad.
Rheinfelden wurde heute
eingetragen : Die Liqui¬
dation ist beendet. Dle
Firma ist erloschen .
Säckingen, 1. Juni 1922.

Bad . Amtsgericht.

Säckingen. R .748
In das Handelsregister

A O .-Z . 68 die Firma
Johann Kefer in Wall -
bach wurde heute einge¬
tragen : Die Firma ist er¬
loschen.

«Säckingen, 1. Juni 1922.
Bah . Amtsgericht.

Schöna« i. W. 91.731
Handelsregister -Eintrag

B Band I zu O .-Z. 5 —
Spinnerei & Webereien
Zell/Schöna « A .-G. in
Zell — : Das Grundkapi¬
tal ist um eine Million
erhöht und beträgt jetzt
4000000 Mark .

«Schönau i . W.,
den 29. Mai 1922.
Amtsgericht.

Sinsheim . 91.771
Handelsregister -Eintrag

A Band I O .-Z. 157 I .
Martin Bauer , Steins »
ftirt : Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Der bisherige

Gesellschafter Martin
Bauer ist alleiniger Jn -
halber der Firma .

Sinsheim , 6. Juni 19«22,
Gerichtsschreiberei des

Amtsgerichts.
Stockach. 91.719

In das Handelsregister
A Band I wurde einge¬
tragen :

Zu O .-Z. 176 Firma
Franz I . Bögtle in Müh .
lingen . Inhaber : Franz
I . Bögtle, Kaufmann in
Mühlingen ,

Zu O .-Z . Firma Hein¬
rich Kotzbiel jr ., Stockach .
Die Firma ist erloschen .

Zu O . -Z . 129 Firma
Friedrich Küchle , «Stockach.
Die Firma ist erlosihen.

Zu O .-Z . 71 Firma
Rupert Witz, Vvlkertshau-
sen . Der Firmeninhaber
ist gestorben. Das Geschäft
wird jetzt von Josef Witz,
Müller in Bolkertshausen,
unter unveränderter Fir¬
ma weitergeführt .

Stockach , 1 . Juni 1922.
Bad . Amtsgericht.

Stockach. R .720
In das Handelsregister

A Band I O .-Z. 173
wurde eingetragen : Streit
tk Co., Herstellung und
Bertrieb elektrischer Spe¬
zialartikel in Steißlingen .
Inhaber : Karl Deurin -

ger , Kaufmann , Adolf
LaueNberger, Kaufmann ,
Gabriel Streit , «Schlosser¬
meister, alle in «Steißlin¬
gen. Offene Handelsge¬
sellschaft . Die Gesellschaft
hat am 1 . Juni 1922 «be¬
gonnen.

Stockach , 1. Juni 1922 .
Bad . Amtsgericht.

Tauberbischofsheim. N.788
' In bas Handelsregister

Abt. A Band I wurde zu
D .-Z . 106 — Firma Aron
Rosenbaum in Grünsfeld
— das Erlöschen der Fir¬
ma eingetragen .

Tauberbischofsheim,
den 31 . Mai 1922.

Der Gerichtsschreiber des
« mtsgrricht ».

« Hingen. 91 .721
Zu O .-Z . 373 de» hie¬

sigen Handelsregister » A
Firma «Schenker & <£• *
Berlin , Zweigniederlas¬
sung Billinge«, wurde
heute eingetragen : Die
Firma ist geändert tn :
Schenker & C»., Schwarz¬
wälder TranSport -Koutor
Zweigniederlassung Lil -
linge« i. Bad . al» Zweig¬
niederlassung der Firma
«Schenker & Co., ScHvarz
Wälder TranSport -Kontor
mit dem Sitz in Freiburg
i. Br . Die bisherigen Ge.
samtprokuren bleiben be-
stehen. Kaufmann Her¬
mann Rudolph in Langen
i . Hessen ist als Gesamt¬
prokurist bestellt und be¬
rechtigt, gemeinschaftlich
mit einem andern Proku¬
risten die Gesellschaft zu
vertreten ! und die Firma
zu zeichnen .

Billingen , 2. Juni 1922 .
Amtsgericht 1.

Walldürn .' 91 .722
In das Handelsregister

Abt. B ist heute bei der
unter O .-Z. 2 eingetra¬
genen Aktiengesellschaft in
Firma „Fränkische Nähr¬
mittelfabriken Hardheim.

Kitzingön, Aktiengesell¬
schaft" eingetragen worden,
daß das Grundkapital um
3 000600 M . erhöht ist u.
jetzt 6000000 M . beträgt .
Die neuen auf den Jnha -
ber lautenden Aktien von
je 1000 Ml werden zum
Nennwerte ausgegeben .

Walldürn , 19. Mai 1922 .
Bad. Amtsgericht.

Walldürn . 91.723
In das Handelsregister

Abt. A ist heute unter
O .-Z. 145 die Firma „Ot¬
to «Stumpf " zu Walldürn
und als deren Inhaber

der Fabrikant Otto
«Stumpf ebenda eingetra¬
gen worden . Angegebener
Geschäftszweig: Zigarren¬
fabrik.

Walldürn , 29. Mai 1922 .
Bad. Amtsgericht.

Walldürn . N.724
In das Handelsregister

Abt. B ist heute unter
O.-Z . 11 die Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Firma „Muschrllalk-
steinbruch und Kalkbren-
nerei Hardheim , Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung " mit dem Sitze
in Hardheim eingetragen
worden : «Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 27.
März 1922 abgeschlossen
worden. Gegenstand des
Unternehmens ist die Aus¬
beute Von «Steinbrüchen,
Kalkbrennereien sowie der
Handel mit Erzeugnissen
der bezeichneten Gattung
und deren kommissions¬
weiser Vertrieb . Das

Stammkapital beträgt
100000 M Zur Deckung
seiner ««Stammeinlage
bringt der Gesellschafter
Firma Peter Wagner &
Co. zu Flörsheim a . M
den ihr gehörigen, in

Hardheim gelegenen
Steinbruch mit allem Zu"
behör, Grundstücken, Glei¬
sen, Ofen und Brems¬
berganlage im Werte von
zusammen 40000 M . ein,
wobei die Grundstücke zu
25 600 M . , die Anlagen
usw. zu 15 000 M . gewer-
tet sind . Die Grundstücke
sind eingetragen im
Grundbuch zu Hardheim
Band 36 Heft 23 . Ge-
schäftsführer ist : Architekt
Valentin Weymann in
Dossenheim bei Heidel¬
berg.

Walldürn , 39. Mäi 1922 .
Bad . Amtsgericht.

Weinheim- N .789
Zum Handelsregister A

Band I O .-Z . 2 zur Fir¬
ma „Johann Friedrich
Lang Sohn " in Heddes¬
heim wurde eingetragen :
Die Firma ist auf Fanny
Lang ledig in Heddesheim
übergegangen.
Weinheim, 6. Juni 1922.

Amtsgericht 1.

SeMMafv . IeBer
Freiburg . N.748

Ins Genossenschaftsre¬
gister Band I O .-Z . 6 : —

» qn-Beretn Fretbur , i»
BreiSga«, eingetragen«
Genossenschaft mit be»
schräntter Haftpflicht —.
wurde eingetragen : Durch
die Generalversammlung
Vom 19. Oktober 1921
wurde eine neue «Satzung
angenommen . Der Zweck
der Genossenschaft ist dar¬
auf gerichtet, minderbe-
mittelten Familien oder
Personen gesunde und
zweckmäßig eingerichtete
Wohnungen in eigens er-
bauten oder angekauften
Häusern zu billigen Prei -
sen zu verschaffen. Um
diesen Zweck dauernd
sicherzustellen, dürfen die
Häuser und Grundstücke
nur in Miete ( «Erbmiete)
oder in Eckbaurecht oder
unter Vormerkung deS
Wiederkaufsrechtes abge¬
geben werden . Genoffen¬
schaftshäuser dürfen nur
unter den vom Reichsar¬
beitsministerium jeweils
festzusetzenden Bestim¬
mungen verkauft werden.
Nach Maßgabe der hur
Verfügung stehenden Mit¬
tel sollen gemeinnützige,
die Wohnung ergänzende
Einrichtungen geschaffen
werden. Höchste Zahl der
Geschäftsanteile 25 . Die
Bekanntmachungen erfol-
gen .in derjenigen Zei¬
tung , welche die amtlichen
Bekanntmachungen der
«Stadt Freiburg veröffent-
licht.

Freiburg , 17. Mai 1923,
Amtsgericht 1.

Kenzinge«. 91.700
In das Genoffenschafts,

register Band I wurde bei
O .-Z . 4 — Ländlicher
Srckitverein Herbolzheim
e. G . m. « . H. in Heröolz»
heim — eingetragen : De«
Kaufmann Louis Behrle
ist aus dem Vorstand aus¬
geschieden und an seine
«Stelle der Ratschreibev
Adolf Fromm in Her¬
bolzheim in den Vorstand
gewählt .

Kenzingen, 16. Mai 1922.
Bad . Amtsgericht.

Radolfzell. 91.66T
Zum Genossenschaftsre-

giftet ist bei der Firma
Landwirtschaftliche Be¬
zirksgenossenschaft (für
Ein - u. Verkauft Radolf¬
zell e. G . m. b. H . in Ra¬
dolfzell eingetragen :

Franz Fagnoul ist aus
dem Vorstand ausgeschie¬
den nutz an seiner Stelle
Landwirt Karl Diez in
Radolfzell zum geschästs-
führenden Vorstandsmit¬
glied bestellt. Durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 9 . Jan .
1922 ist das Statut geän¬
dert . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die ge¬
meinschaftliche Verwer¬
tung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse der Mitglie¬
der und der gemLinschoft -
liche Bezug land. und
hauswirtschaftlicher Be-
darfsgegnstände für die
Mitglieder .

Die Haftsumme beträgt
1000 M . statt bisher 200
Mark .

Radolfzell , 29 . Mai 1922.
Bad . Amtsgericht 1.

«Säckingen. N.814
In das Genoffenschafts-

registcr O .-Z. 25 die Fir¬
ma Gemeinnützige Bau -
grnoffenschaft Rhina e. G,
m. b. H. in Rhina wurde
heute eingetragen : Inge¬
nieur Max Bradel ist aus
dem Vorstand ausgeschie¬
den. Kaufmann Karl Bur¬
ger in Murg ist durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 13. Mai
1922 in den Vorstand ge¬
wählt .

Säckingen, 6. Juni 1923.
Bad . Amtsgericht.

Waldshnt . N.725
GenossenschaftSregister-

eintrag O .-Z. 15 zur
„Klettgauer Bank, e. G.
m. u . H." in Jestetten :
Ernst «Stadler ist aus dem

Vorstand ausgeschieden.
Karl Holzscheiter, Kauf¬
mann in Jestetten , wurde
in den Vorstand gewühlt.

Waldshut . 28. Mai 192»
Lmtsgericht L

H
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